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Sonntag, 22. September. (Morgen, ausgabe. 


Die Danziger Seitung erlernt täglich zweimal; am Sonntage \ * e pro Dnartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 pie. 20 Er. 
Morgens und am Monta Sende 2 Bestellungen werden in der a red ig win an: in E tin: £ Bemes in gig — 
Fort, H. Engler in Hamburg, Haaſenfteln & Vogler, in Frank- 
-Auſtalten angenommen. furt a. M. Jager ſche, in Elbing: Reumann-Hartmaun’s Buchhdlg. 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

N Arete ngen 21. Septbr., 9 ür Kees. , 

Karlstuhe, 21. er Der König von Preußen ift 
um 9% Uhr Vormittags hier eingetroffen. Er wurde auf 
dem Bahnhof vom Großherzoge, von den Spitzen der Be⸗ 
hörden und von einer Deputation des Gemeinderaths be⸗ 
— Um 10% Uhr fand eine Parade des nahezu ge⸗ 
ſammten badiſchen Armeecorps ftatt. 

BAC. Berlin. . deutſche und eine fran⸗ 
zöſiſche Stimme über die deutſche Einheit.] In der 
deutſchen Preſſe war es J. Fröbel, der es als „geſchichtliche 
Nothwendigkeit“ erklärt hat, daß Bayern eine Großmacht, 
der Hebelpunkt des europäiſchen Gleichgewichts, und daß das 
deutſche Machtgebiet auf Preußen, Oeſterreich und Bayern 
gedreitheilt werde. Wir wollen die Gründe Fröbels nicht 
unterſuchen, denn es find keine vorhanden; und wir haben 
nicht Luft politiſche Phantaſteaufgaben vernunftgemäß zu 
löſen. Ein anderer Schriftſteller der franzöſiſchen Preſſe, 
Girardin, deducirt in ſeiner „Liberté“ als geſchichtliche 
Nothwendigkeit, ale Geſetz der Dinge — die deutſche Ein. 
heit. Hört! Hört! Das iſt auch Zukunftspolitik, aber fie 
wurzelt im Boden der Gegenwart; fie erkennt an, daß die 
deutſche Einheit im Raum bereits eine naturgefegliche That⸗ 
ſache ſei, die ſich nur noch in der Zeit zu vollenden habe. 
Ja, er vertraut auf dieſe Lotzik fo feſt, wie auf die Aſtro⸗ 
nomie, in einer anderen Ordnunt der Dinge ſei fie jo abſo⸗ 
Int richtig, wie die Beſtimmung des kommenden Laufes der 
Sterne durch das aſtronomiſche Vermeſſungsbüreau. Vor dem 
Kriege ſei es für Frankreich möglich geweſen, das linke Rhein 
ufer ſeinen „unrechtmäßigen Beſitzern“ (d#tenteurs) zu ent» 
reizen, fei es durch ein Abkommen mit Oeſterreich oder mit 
Preußen. Frankreich habe auch Männer von der ſcharfen 
Vorausſicht Bismarcks, aber die Regierung habe fie nicht 
gerufen, fie hätte fi entſcheiden fallen, etwas einzuſetzen, 
denn „uur Spitzbuben (filous) gewinnen, ohne etwas einzu⸗ 
ſetzen.“ „Jet ſei es zu ſpät zurückzuſchreiten und die deutſche 
Einheit zu hindern. Frankreich ſolle entſchloſſen, freimätbig 
und hochgefinnt in der deutſchen Einheit feinen Stützpunkt 

uchen. Frankreich könne noch ein großes Spiel gewinnen, 

aber dann müſſe es ſich vom franzöſiſchen Standpunkt auf 
den europziſchen emporſchwingen.“ Für J. Fröbel, den 
Deutſchen, muß dieſe franzöſiſche Anerkennung tief beſchä⸗ 
mend fein; für die Stimmung in den höheren Kreiſen Frank⸗ 
reichs — und Girardin iſt wohl eingeweiht in dieſelbe — 
iſt der Schluß ſatz, der offenbar auf eine Coalition des Weſtens 
g gegen, Rußland telt, von hoher Bedeutung. 
[Das Selen über das Peſtweſen des Nord- 
veutſchen Bundes], welches dem Reichstage vorgelegt iſt, 
“enthält 48 Paragraphen. Wir entnehmen daraus folgende 
wit en Beſtimmungen: Wer gewerbemäßig auf Landſtraßen 

Perſonen gegen Bezahlung befördert, af hierzu der Ge⸗ 
nehmigung der Poflverwaltung, wenn die Beförderung mit 
unterwegs gewechſelten Transpertmitteln erfolgt 
und auf der Beförderungsſtrecke eine Perſonenpoſt befieht, — 
Die Beförderung 1) aller verſiegelten, zugenähten oder fonft 
verſchloſſenen Briefe, 2) aller Zeitungen pelitiſchen Inhalts 
gan Bezahlung von Orten mit einer Poſtanſtalt nach andern 

rten mit einer Poſtanſtalt des In- und Auslandes 
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iſt verboten. Unverſchloſſene Briefe, welche in verſie⸗ 


gelten, zugenähten oder ſonſt verſchloſſenen Packeten 
befördert werden, ſind den verſchloſſenen Briefen gleich zu 
achten, es ſei denn, daß ſolche Schriftſtücke den Inhalt des 
Packets betreffen. Durch expreſſe Boten oder Führer, die 
von einem Abſender ausgehen, dürfen Briefe und Zeitungen 
befördert werden. — Der Abſchn. II. handelt von der Ga⸗ 
rantie. Die Poſt leiſtet Erſatz für reglementsmäßig einge⸗ 
lieferte 1) Geldſendungen, 2) Packete mit oder ohne Werth⸗ 
Declaration, 3) Briefe mit declarirtem Werth und 4) recom⸗ 
mandirte Sendungen. Iſt bei Packeten die Werth⸗Declara⸗ 
tion unterblieben, ſo vergütet die Poſt bei Verluſt oder Be⸗ 
ſchädigung höchſtens 1 % pro Pfund. Für einen recom⸗ 
mandirten Brief oder eine eben ſolche Sendung werben bei 
Berlufl 14 K vergätigt. Bei Poft- Paſſagiergut wird die 
ſelbe 10 e wie bei Packetſendungen geleiſtet. Wenn 
Jemand beim Reiſen auf der ordentlichen Poſt körperlich be⸗ 
ſchädigt wird und die Beſchädigung nicht erweislich durch 
einen Zufall oder die Folgen eines unabwendbaren Naturer⸗ 
1 oder durch die Schuld des Reiſenden herbeigeführt 
wird, wird für die erforderlichen Kurkoſten Erſatz geleiſtet. 
Abſchn. III. handelt von den Vorrechten der Poſten und 
weicht von der beſtehenden Geſetzgebung wenig ab. Ganz 
weggelaſſen ſind die in den meiſten Geſetzen ſich findende 
Verpflichtung der Pferdebeſitzer in der Nähe der Poſtſtation 
zu Geſtellung von Aushilfegeſpannen bei ſtarker Frequenz 
gegen taxmäßige Bezahlung und die im ſächſiſchen Geſetze 
ausgeſprochene Conceſſionsfteiheit der Poſtwirthſchaften. Der 
Abſchu. IV. enthält Strafbeſtimmungen, der Abſchn. V. Ber 
ſtimmungen über das Strafverfahren. 
DOeſterreich. Wien. [Die Wiener über ihre Bor 
lizei) Im Gemeinderath wurde in der letzten Sitzung 
ein dringender Antrag eingebracht, bei dem Miniſter des 
Innern die Reorganifatien der Polizei und die Errichtung 
einer Communal-Polizei zu betreiben. Die kurze Debatte 
hatte draſtiſche Momente. Hr. Kleyhonz ſagt, er fei ſchon 
deshalb für den Antrag, weil, fo oft er an einem Polizei ⸗ 
poften vorübergebt, ſich ihm immer die Furcht aufdrängt, 
„die jetzige Polizei könnte uns geſtohlen werden“. (Anhal⸗ 
tende Heiterkeit.) Hr. Baeck, der ſich gleichfalls für den An⸗ 
trag ausſpricht, fagt, die jegige Polizei ſei zu ſchwerfällig, fie 
ſchleppe ein ganzes Arſenal, Stutzen, Säbel und Bajonnet 
mit gegen friedliebende Bürger und ſehe vor lauter Nüſtuntz 
die Diebe nicht. (Heiterkeit) Unſere Polizei, ſetzt Redner 
hinzu, marſchirt 1, 2, 3 nach der Trommel und nach Com- 
mando und kümmert ſich ſonſt um nichts. Dr. Schrank be⸗ 
merkt, man habe gewiß nicht den Koſtenpunkt im Auge ge⸗ 
habt, wenn man von Seite der Regierung dieſe Maßregel in 
die Länge gezogen; dagegen habe man wieder der ſog. 
„fremden Elemente“ gedacht und beſorgt, die Communal-⸗Po⸗ 
lizei könnte im Salutiren vor Generalen und Stabtofficieren 
gegen die militäriſch organiſirte Polizeiwache zurückbleiben, 
und es entginge, wenn die Commune die Polizei übernähme, 
der Retzierung das Mittel, verdiente Soldaten billigen 
Kaufes gut unterzubringen. — Der Antrag wurde ſchliezlich 
angenommen. f 

Italien. Turin, 14. Sept. [Neue Unterſchleife.] 
Neapel ſcheint wirklich allen Städten der Halbinſel auf dem 
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| plomatie wenigftens durch die Vorläufer der Botſchafter und 
Geſaudten, d. h. durch ihre Attachss, vertreten. Hr. v. Bis⸗ 
marck hat im Anſehen ſich durchaus verändert. Er iſt ge- 
bräunter geworden. Im erſten Reichstage ſah er oft ange⸗ 
kränkelt aus, ſicherlich nicht war das Gedankenbläſſe, aber die 
Amendements hatten ihn zu ſehr angegriffen. Ein geſättigtes 
Braun lagert jetzt anf feinem Untlig. Aber es ſchien mir 
als wenn er gleichwohl älter geworden wäre, als ein Inter⸗ 
vallum von fünf Monaten hätte erwarten laſſen. Wenn die 
den. War auch die Glocke des zwelundachtzitzlährigen freund Lichtſtrahlen mich nicht getänföt haben, fo iſt das Geſicht 
lichen Herrn zuweilen im Stande, die Wogen tief unten im gerunzelter. Hat Luxemburg 50 Schatten vertieft? Hat 
Saale zu beſchwichtigen, fo reſpectirte doch die Journaliſten⸗ Salzburg die Furchen eingegr“ en? Der Reichserzkanzler 
Tribüne nicht immer die Schwierigleiten, welche ſchon der bat während der etwa zwei Stunden, die er der Sitzung bei- 
Gegenſtand der Verhandlungen dem Präſtdenten bereiten mußte, wohnte, die Miene nicht l Er ſchaute immer mit 
nämlich die leidige Prüfung der Wahlen in der vorigen Woche, das demſelben Blicke darein, ſowohl als er ſich vor der Eröffnung 
langweiligſte Thema, das mehr wohl, als die mangelnden Diä- der Sitzung mit einzelnen, “> war ſehr wenigen, und auch 
ten, viele Reichstagemitglieder vor dem rechtzeitigen Eintreffen immer mit ſehr vornehmen Abgeordneten unterhielt, als nach⸗ 
abſchreckte. Man muß ſich in der That wundern, daß der freund: her, wenn er mit feinem Nachbar, Hrn. v. Frieſen plauderte, 
liche Hr. v. Frankenberg ſich ſeiner ſchwierlgen Miſſion immer von was übrigens auch ſehr ſelten geſchah, denn er arbeitete wäh» 
neuem unterzieht. Seit 1848 ift fein Name mit jeder Alters. rend feiner ganzen Anweſenheit faſt unausgeſetzt. Aus einem 
Bräfiventenftellung verbunden. Er ſcheint an die Nothwen⸗ großen Portefeuille, das an die Füße ſeines Seſſels gelehnt 
digkeit derſelben zu glauben, wie feine Wähler. Wenigſtens am Boden ſtand, nahm er immer mit derſelben gleichgültigen 
geht die Aneedote von Munde zu Munde, daß in den Kreſſen Miene ein Actenſtück nach dem andern heraus, ſchrieb einige 
Guhrau, Steinau und Wohlau die Bauern den Lockungen der Worte darauf, gebrauchte die Sandbüchſe, und griff wieder 
Demokraten gegenüber, einen andern Abgeordneten aufzuſtellen, in die Pandorabüchſe. Alle Debatten mit den inter 
erklärt hatten: das ginge nicht, der Landrath hätte geſagt, eſſanteſten Zwiſchenfällen waren nicht im Stande, ihn 
wenn fie Hrn. von Frankenberg nicht wählten, hätte ja der einen Augenblick von dieſer Beſchäftigung abzulenken. Als 
Reichstag keinen Aiterspräfidenten. — — — der Erzkanzler fertig war mit Schreiben, ging er von dannen, 
Da ſitzt nun Simſon, zwar auch ſchon ein Mann über ſeinem Nachbar die erſte Stelle im Bundesrathe überlaſſend. 
den Meridian des Lebens hinaus, aber gegen den eben Herr v. Frieſen hat ſich weniger verändert. Es ſcheint, 
abgetretenen Präſidenten ein Jüngling, wieder auf dem Thron, als wenn Sachſen über die Vergangenheit den Schwamm ge⸗ 
auf dem ich ſo oft, in guten und böſen Tagen, mit göttlichem zogen hat und nun Willens iſt, mitzugehen, ſo gut es geht. 
Gleichmuthe ihn habe walten geſehen. Seit dem Morgen, Mit ſichtlicher Theilnahme folgte 
wo er vor fünf Monaten fein Amen zu dem Ja der die An⸗ handlungen, und in der That waren dieſe fo feſſelnder Art, 
nahme der Bundesverfaſſung votirenden Verſammlung ſagte, daß ſelbſt die von ihren Berathungen abſtrapazirten Bundes⸗ 
dalte er ſich in Nichts verändert. Mit der hohen Stirn un- Commiſſare davon ergriffen werden mußten. Freilich der erſte 
büßdem bleichen Haupthaar und mit den dunkeln Augenbrauen Redner, Reichenſperger, hielt nicht eine Rede, ſondern ſprach 
frifg er wie immer ins Gewühl. Die Stimme ift gleich eine lange Brochüre, jo ſchön prämeditirt und memoritt, fo 
Reprä die Bewegung gleich lebhaft oder vielmehr kräftig, die ciceronianiſch ſtyliſirt, jo in wohlgegliederten Perioden aufge⸗ 
einem nidationekunſt die altbewährte. Der Uebergang von baut, daß er im einer neuen Aus gabe des Brockhaus' ſchen 
wahrhaft n conſtituirten zu einem conſtituirten Reichstag iſt Converſationslexicons ſofort einen Abdruck finden könnte. Der 
lung laun a läher zu nennen. Man erkennt die Verſamm. Redner entwickelte dabei alle ſeine edlen Geberden und ſchö⸗ 
lückenlos beſegder, die Bänke der Bundes commiſſion find faſt nen Beweguntzen, und das ſchöne Organ, um welches De⸗ 
set, lebbafte Reden im Hauſe, viel Heiterkeit, vrient und Seydelmann ihn beneidet hätten, klang voll und 
harmoniſch durch den Saal. Leider hörte nur das Echo der 


viele Brave viel Murren, viele Oboe ſo in ei 
‚ ‚ Sogar ſchon ein ein⸗ 
ſchneidender Ordnungsruf, die Tribünen voll, und die Die Wände auf ihn. Im hochariſtokratiſchen Viertel, wo die Ab⸗ 


Vom Reichstage. N 

Ueber die letzten Sitzungen des Reichstages, in welchen | 

ſich das Haus mit Wahlprüfungen und mit feiner Conſtitui⸗ 
rung beſchäftigte, giebt der Feuilleteniſt der „Weſ.⸗Ztg.“ einige 
intereſſante Skizzen, denen wir Folgendes entnehmen. Der | 
Alterspräſident Hr. v. Frankenberg ⸗Ludwigsdorf — ſagt er ! 
hat fein mildes Scepter niedergelegt. Wie alles ſanfte Re⸗ 
giment nicht viel Dank erntet, ſo ſind auch ihm die wenigen 
Tage ſeines Herrſchertraumes nicht gerade leicht gemacht wor⸗ 


Seiten derſelbe, 


um 


Gebiete der Gaunerei, des Diebſtahls, der hohen und niedern 
Camorra und der Unterſchleife den Primat ſtreitig machen zu 
wollen. Kaum iſt man von dem in koloſſalem Maßſtab be⸗ 
triebenen Contrebandeſyſtem in dem großen Zollamt zu Neapel 
auf die Sprünge gekommen, wodurch jährlich dem Aerar Mil⸗ 
lionen entgingen, fo entdeckte man die ungeheuern feit 1861 
fortgeſetzten Unterſchleife auf der dortigen Staatsſchuldenkaſſe, 
deren Höhe die officiellen Blätter gar nicht anzugeben wagen, 
ſondern ſie nur als enorm bezeichnen. Eine weitere Unterſu⸗ 
chung fuhrte zu der ſaubern 3 daß der oberſte Kaſ⸗ 
firer der Staatsſchatzlaſſe, ein Hr. v. Riva, ſich die Staats⸗ 
gelder in ſofern zu Nutze machte, als er dieſelben an die 
Wechsler gegen einen Sconto von 5% abließ, und ſolche durch 
Papiergeld erſetzte. Die Beweiſe find vorhanden, daß auf 
dieſe Art Tag für Tag zwiſchen 2- bis 300,000 Fr. in baar 
aus der Staatskaſſe gingen, um durch Papiere erſetzt zu wer⸗ 
den. de Riva ift verhaftet, und fol auch feiner Gaunerei ger 
ſtändig ſein. Eine große Anzahl von Unterbeamten iſt dabei 
compromittirt. (A. Allg. Z.) s 

— [Rom und Garibaldi.] Garibaldi iſt am 17. in 
Florenz eingetroffen. Er verweilte in den letzten Tagen in 
der Lombardei. In Belgirate hielt er eine Anſprache an das 
Volk und ſagte: „Folgt mir zur . Römer; ihr 
müßt mir folgen, ich befehle es euch!“ an bemerkt auch 
eine gewiſſe Agitation in der Romagna. Eine Anzahl junger 
Leute hatten jeder einen Revolver und 50 Franken mit der 
Weiſung erhalten, ſich nach den päpſtlichen Staaten zu bege⸗ 
ben. Die Aufregung in Rom iſt groß. Da die Grenze 
ſcharf bewacht iſt, kann Garibaldi nur zur See nach dem 
Römiſchen gehen. — In Paris ſoll man ſich der „K. 832 
zufolge in Betreff der römiſchen Angelegenheit in großer 
Spannung befinden. Die italieniſche Regierung ſoll erklärt 
haben, daß fie nicht im Stande wäre, durch eine Armee von 
40,000 Mann in völliger Kriegsbereitſchaft die päpſtliche 
Grenze cerniren zu laſſen, da der Zuſtand des Staatsſchatzes 
vielmehr eine Entlaſtung des Heeres budgets gebieteriſch zur 
Pflicht mache. Sie hatte in Folge deſſen den Vorſchlag ge⸗ 
macht, das römiſche Gebiet, mit Ausnahme der Stadt, 
durch italieniſche Truppen zu beſetzen, wozu eine Anzahl von 
10,000 Mann ausreichen würde. Dieſer Vorſchlag hat in 
Paris keinen Beifall gefunden und iſt auch in Rom abge⸗ 
lehnt worden. 
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emel 337,9 5.3 SO ſchwach trübe. 
7 3 838,0 72 SO J. ſchwach bedeckt. 

55 838.2 7.3 SS ſ. ſchwach bedeckt. 
7 Cösl 337.8 80 windftill eiter. 
6 Serie > 5 NW 0 50 beiten 

5 . ſchwach wolkig, 

6 Pal 8376 10,1 windſtill neblig * 
7 Köln 8363 102 ſchwach trübe. 
7 Flensburg 339.0 63 N ſtill Nebel. 
7 hg 834,6 3,7 fehlen 
7 Stockholm 83408 5,6 windſtill faft heiter, Nebel. 


Berichtigung! In einigen Exemplaren der geſtrigen Abend ⸗ 
84501 war 1 der east Börlen Depeſche Rüböl ferthümlich 
mit 11½ & notirt, richtig iſt 11½4. 


geordneten ſich gegenüber figen, unterhielt man ſich über den 
Zwiſchenraum fort, wie Reiſende in demſelben Eiſenbahn⸗ 
Coupé. Der bärtige Steinmetz ſtand auf der äußerſten Rech⸗ 
ten auf und Hr. v. Schweitzer auf der äußerſten Linken, um 
ſich durch Umherſchauen im Raume zu zerſtreuen. Peter 
Reichenſperger ſprach weiter. Hr. v. v. Heydt, der als Ab⸗ 
geordneter im hochariſtokratiſchen Viertel ſeinen Piatz genom⸗ 
men, hatte Anfangs verſucht, dem Redner zu folgen, ſchließ⸗ 
lich ſteckte aber auch er den Kopf mit ſeinem vis-à-vis zuſam⸗ 
men. Endlich iſt er zu Ende. Die Verſammlung drückt das 
wohlthuende Gefühl der Erlöſuntz aus, und vom Büffet er⸗ 
gießen ſich die Wogen in das Haus zurück. Denn Braun⸗ 
Wiesbaden hat das Wort. „M. H., ich werde mich kurz 
faſſen.“ Lautes Bravo. „Ich werde Ihnen keinen Vortrag 
über den Paragraphen der preuß. Geſchäftsordnung halten.“ 
Wieder ſchallendes Bravo. „Ich werde das um jo weniger, 
als auf den lange entwickelten Paragraphen gar nichts an⸗ 
kommt.“ Das Bravo wird immer ſtürmiſcher. Wir haben 
die Freiheit, zwiſchen Berathung in der Commiſſton und dem 
Plenum zu wählen, und wir werden von dieſer Freiheit Ge⸗ 
brauch machen, auf die Gefahr hin, etwas „Undenkbares“ zu 
thun. Es iſt ſchon öfters etwas geſchehen, was dem 
Hrn. Reichenſperger „undenkbar“ geſchienen hat. Die Ver⸗ 
ſammlung wird immer animirter. „Meine Herren, es 
giebt allerlei Zöpfe in der Welt. Schneiden wir uns den 
parlamentariſchen Zopf ab.“ Ernenerter Beifallsruf: So 
vernichtet zu werden, ift wohl ſelten unmittelbar nach feinem 
Abtreten einem Redner paſſirt. Man muß aber geſtehen, 
daß auf der Linken ſich ein Redner befindet, der, was die 
rhetoriſchen Mittel betrifft, dem Dr. Braun wohl faſt eben⸗ 
bürtig zu nennen iſt. Löwe ſprach nach ibm, und ſprach wie 
er gewaltig, eindringlich, und zündete das Haus. Das Organ 


Or. v. Frieſen den Ver- Löwes hat mit dem Brauns viel Aehnliches. Die Tiefe und 


der Stimme, wie der Wohlklang iſt auf beiden 
und die Herrſchaft über das Wort gleich 
groß. Die Geißel, welche abwechſelnd von den Demokraten 
und Liberalen auf den Rücken der Öegner geſchwungen wurde, 
ging von Löwe's Hand wieder zu der des Hrn. v. Hennig 
über, eines ſtarken Herrn, der praktiſch⸗nüchtern fein Thema 
behandelte. Leider ſprachen nach Peter Reichenſperter die 
Redner alle vom Platze, fo daß fie der Journaliſtentribüne 
den Rücken boten und nicht die ſchönere Seite ihres Exterieur. 
Mein Glas hatte alſo kein würdiges Oblect vor ſich, und 
nur das Ohr fand Nahrung. Nach Hrn. v. Hennig gelang 
es keinem Redner mehr, das Haus zu feſſeln. 


Verantwortlicher Nedacteur: F. Ridert in Danzig 
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Amande K. . . 
Herzlich Will⸗ 
kommen allhier. 
el 


9 N 


— RZ 
Bekanntmachung. 

In dem M. Michalowski'ſchen Konkurſe wer: 
den die nicht einziehbaren Forderungen im Wege 
der Auction im Termin 

am 9. Oetober cr., 
Mittags 12 Uhr, 

verkauft werden. Eine 1 der Forde⸗ 
rungen liegt im Bureau III. zur Einſicht aus. 
Kaufliebhaber werden zu dem Termin hiemit 
eingeladen. 

arienburg, den 18. September 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (7299 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis Gericht 
zu Danzig, 

den 16. Mai 1867. 

Das dem Photographen Friedrich Wilhelm 
Lau und ſeinem Sohne Carl Wilhelm Franz 
Lau gehörige, hierſelbſt auf der Rechtſtadt, am 
Vorjtädt,. Graben No. 47 des Hypo hetenbuchs 
belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 11,116 , 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be: 
dingungen in der Regiſtratur V einzuſehenden 
Tape ſoll 


am 


29. November 1867, 
Vormittags 11; uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaſtirt werden. 
läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern den ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (1978) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ u. Areis⸗Gtricht, 


zu Danzig, 
den 19. Juni 1867. 

Das zur Friedrich Alexander Zende⸗ 
ſchen Concurs⸗Maſſe gehörige hierſelbſt = dem 
1. Damm No. 16 des Hypothekenbuchs gelegene 
Grundſtück ph bene auf 7113 T 
der nebſt 'othekenſchein und Bedingungen 
dem Bureau V. einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 28. December 1867, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
nicht erſichtlichen Realforderung 

den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Sub ae Gerichte 


anzumelden. 
Patent. 


Das Grundſtück 52 Elbing sub No. 43 in 
der dba elegen, dem Stellmacher⸗ 
meiſter Johann Heinrich Buchmann gehö⸗ 

Sag. 25 c, abgeſchätzt, Toll 
in Termino 5 


den 26. Februar 9 905 

n hieſiger Ge ichtsſtelle vor dem Herrn Kreis- 
Gecdchte da 1 in nothwendiger Sub⸗ 
A Schulden halber meiſtbietend ver⸗ 
uft werden Die Taxe und der neueſte Hype» 
kenſchein ſind im Bureau III einzuſehen. Die 
Igläubiger Wittwe Thusnelda Koemke 
ias Koernke geb. Zabel und die Wittwe 
Hulda Melchior unbekannten Aufenthalts 

werden zu dem Termin öffentlich vorgeladen 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Defriebigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Gerichte 


melden. 4236 
bing, den 6. Juli 1867. h 
Königl. Kreisgericht. 

1. Abtheilung. 


n dem Concurſe über das Vermögen des Fris 
ſeur und Kaufmann Charles y bier 
zur Verhandlung und VBeſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin auf 

den 5. October c., 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 16 anberaumt worden. Die Be⸗ 
eiligten werden daß an mit dem Bemerken in 
ntniß gelebt, daß alle ſeſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concursgläu⸗ 
biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder andes 
res Abſonderungsrecht in Anipru „genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 

über den Accord berechtigen. 
Danzig, den 11. September 1867. 


Königl. Stadts und Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
- axis. (7257) 


Offene Bürgermeiſterſtelle. 

Der bieſige Bürgermeilterpoften wird zum 1. 
anuar 1868 vacant und joll neu beſetzt werden. 
Zualifieitte Bewerber von academiſcher Bildung, 
die ſich bereits im Communalfach bewährt haben, 
wollen ſich bis zu dem zum 10. October cr. ver⸗ 


mann J. W. Arendt, melden. Das ffixirte 
auf Achthundert T 5 
Gehalt ift auf ma an 


Conitz, den 
Die Stadtverordneken » Derfammlung. 


= 
Te 


hlr., äufolge“ = 


bei Herrn Bd. Braune. 
m [2 eu 


Bon Bremen: 


D Newyork am 28. Septbr. 
D. Union „ 5. October. 
D. Hanfa „ 12. October. 


D. Hermann 


„ 19. October. 
D. Deutſchland 


„ 26. October. 


und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyork 
Waſſage⸗Preiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 165 Thaler 
incl Bekoͤſtigung. Kinder unter zehn Jabren auf allen J 
Bei, , pn 101 5 85 0 Mi: 
oſt. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche als g 

Die damit zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via 

mail zu 1 Correſpondenz erreicht die Schiffe in Southampton, 
Montag 11 uhr 40 Minuten Vormittags von Köln a 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und 


Heute Sonntag, den 22. September er.: 


Großes Doppel⸗Conzert 


vor und in dem Garten. 
Bei eintretender Dunkelheit Beleuchtung des Gartens 


electriſche Sonne un das bengaliſches Feuer. 


Entrée im Garten 2% J und vor dem Garten 1 Gr. 


Anfang des Concerts 5 Uhr. 


ildenſtein — 


etober. D. Bremen 
31. October D. Amerika 
7. Novbr. D. Weſer 
14. Novbr D. Newyork 


21. Novbr. 


zweite Cajute 
lätzen die Hälfte, 


16 


ützengarten. 


Leisnig 


Königr. Sachen. Station der Vorsdorf⸗Meißner⸗Leipzig⸗Leisnig⸗Dresdener⸗Eiſenbahn. 


Klimatiſche Herbſt⸗, Winter: u. Frühjahr⸗Kuranſtalt. 


Unicum in Deutlſchlaͤnd. 


Dieſe Anſtalt, wie auch die mit derſelben vereinigten verſchiedenen Badeformen ſind von den 
vorzüglichſten Aerzten dringend empfohlen zur Heilung von Perf Lungen: u. 1 fkrankheiten, 


Bleichſucht, Blutarmuth, 


Die warmen Empfehlungen der erſten 


tehenden Anſtalt. i 
roſpecte verſendet gratis 


, Wailerleitungen 


B ETE Gicht, Lähmungen, allgemeiner Nervenſchwäche, Verſchleimungen 0 

eſichtsſchmerz, einſeitigem Kopfſchmerz, ſowie vielen anderen Krankheiten. 
erzte 
ünſtigen Heilerfolge documentiren den großen Wert r 
N 155 Freundliche Wohnungen, gute nahrhafte Ko 


von 7 
E. R. Hrüger, , 
.Altſtädt. Graben No. 7 — 10, % 
N empfiehlt Treppenſtufen, Röhren zu 
N in allen Dimen⸗ 
/ſionen, Brunnenſteine, Pferde⸗ und \ 
Kuhkrippen, Schweinetröge, jo wie = 
Vaſen und Garten + Figuren. 
vorbandene Gegenſtände werden au 
Beſtellung angefer 0 


uskel⸗Krämpfen, 


ja die bereits vielfach erzielten außerſt 

dieſer 5 Zeit einzig in ihrer Art be⸗ 
t zu ſoliden Preiſen ae — 
* 7 1 

die Direction. 


5 N. 
zu 
ler 


Nicht 


f 
8744) 


. 


220 E c 


Auetion. 
Donnerſtag, d. 26. Sept. 
1867, Vorm. 10 Uhr, im 
Seepackhofe über gs 
260 To. neue hof. Vollheringe, 


hs 7 do. do. Matjeh 
160% db. . 0. Jeb, 
p. Dampfer „Rembrandt“ 
ſo eben von Amſterdam 
eingegangen. 

Mellien. Juel, 


ür meine Apotheke wünſche ich zum 

1. October einen jungen Mann als 
Lehrling zu engagiren. (7136) 

Danzig, den 16. September 1867, 
Fr. Hendewerk. 


Packpapiere 
in allen Dimenſionen halt auf Lager die Papier: 
er K. H. Hoffmann. 


Iliebig's Nahrung 


für Kinder, Schwächliche u. Genesende. 
Ein künstlicher Ersatz der Muttermilch. 
Bereitet durch J. Rnorſch in Moers, Rheinpr. 
Preis 7% 8gr. per Paquet.) 
Depöts in allen grösseren Städten, in Danzig 


(2329) || 


Holländiſche Vachpfaunen, beſte as⸗ 
phaltirte Da pappen, Mauerſteine, 
ſriſchen Porlland⸗Cement, Steinkoh⸗ 
lentheer, engliſches Steinkoblen⸗Mech, 
Asphalt, engliſche Chamottſteine und 
Chamottthon, ſowie Maſchinen⸗ 
und Nußlohlen empfiehlt zur geneigten Bes 
nutzung 3 (1315) 

Th. B 


„Barg, 
Danzig, Hopfengaſſe No. 35. 
Neglah nee, e No. 13 
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Der Export prrußiſcher Heil⸗ 
nahrungsmittel. 


1 e Sort zur re A ah > 
nglifchen Porters Hoff'ſche alzextrakt⸗ 
Geſondheits al Wehmer in 


derholte Sendungen nach China (Honkong) 
(Sidney) expedirt worden 


erſuche Sie, 

von un guten Mal . 0 dem 

Fah daga unter der Adreſſe: 
„ DIR. 


gelangen zu laſſen. Fr. 
alz⸗ 


n zur großen Erquickung 


ken Erquickung E und die Kräfte der 
ſchwächlichen K 0 

Graf von der Recke⸗Volmerſtein. 

Vor Fäfſchung wird gewarnt 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoffſchen Malz⸗Fabrikaten hallen ſtets 
Lager: (5456) 
Die General-Niederlage bel A. Faft, Lan⸗ 
genmarft No. 34 F. (E, Gofſing, Jopen 
u. Poxtechaffengaſen-Ecte Ne. I iin Danzig 
un J. Stelter in Pr. Stargardt. 


TEE 


Ak N 4 * 
House preservatory. 
Vielfach erprobtes und einzig ſicheres Mittel 
zur Verhütung und gründlichen Vertreibung des 
Hausſchwamms nach Vorſchtift des 
Dr. Klippel, empfiehlt pro Pfund 125 Br 
Freyſtadt i[Rieder⸗Schleſien. 
7059 Oskar Hornig. 
0555 In meinem Reitſtalle wird am 
ee 23, und 24. September ein 
1 % 6 jähriger brauner Wallach 
rain zum Verkauf ſtehen. 
F. Sezersputowski, jun., 
Nelbahn Nr. 1, 


Einige Hundert große 


tarfe oder junge Hammel 
ſtar in eee 10 (7207) 


(7273) 
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Von Bremen: 


wenn die 


A| vn > Di Re 

1 „Die ſehr vergrößern 

I 4 MufttalieneCeibe Mnfat 
von 

Th, Eisenhauer, 


Langgaſſe 40, vis-a-vis dem Nat au 
Hl empfiehlt ſich zu den er hi 


— ————— — ñwb1— nn . —ͤ— 


„ 2. Novbr. 
„ 9. Novbr. 
„ 16. Novbr. 
„ 23. Novbr. 


H. Peter 


Director 


en und 


— 


ehr 


en Bedingungen zu zahle 
ment. Cataloge — 20000 Nro. umfaſſend 
( 7 % und 23 Fr. © 


neuer Muſikalien. 


rn 


Militär-Vorber.-Änst. 


Bahnhof ualität, n billigſt frei f 55 
cker in Ne we. 


jeden Donnerſtag, von Southampton jeden Dienſtag. 
15 ibir. Bwiihenoes 60 Tölr. Coarent, 
allen. a Säuglinge 3 Toaler Courant. 
* Primage pr. 40 Enbictug Breuer ulaaße für alle Waaren. 
auch die Vereini ten⸗Staaten⸗Poſt, ſowie die Prussian closed mail. 
remen““ tragen und die per Prussian closed 
ſelbe ſpäteſtens mit dem an jedem 

zulaſſenden Zuge expedirt wird. 

deren ialandiſche Agenten, ſo wie 
rectiom des Norddeutschen Lioyd. 


Irres 


a Bercurant. 


1 


5 


eichem Abonne⸗ 


roßes 


ager 
1207). 


f. d. Offieier-, Fähndr.-, Freiw.- u. Seemannsex. 
Schon 1300 vorb. Neue W. täglich aufgenom- 


men. 


Dr. Killisch, Berlin, 


Für den Erfolg w. garantirt, 


(4066) 


Commandantenstr. 7. 


FTabrik u Lager künſtlicher Saararbeiten, 


namentlich ſind 


u bill 
räthig Haarzöpfe, 5 


bignons 


en Preiſen vor⸗ 
Chignonsunter⸗ 


lagen u. Damenſcheitel in allen 5 a 
Louis Willdorst, ; —.— J. . 
Se zum Haarſchneiden u. Friſtren 


mpf. bei nur 
gr 6; Uhr bis A 
enutzung. 
(7325) 


N 


das 
will 


verkaufen. Näheres bei Luck 
bei Lautenburg. 


Louis 
iſeur, 


C arbeit, im 3 


ein Haus in Graudenz, am 
in welchem bis jetzt mit 
Material: und Schankgeſch 
ich vom 1. Octbr. c. wieder verpachten oder 


4e 10 Ude e ace 
r zur gefälligen 
Willdorff⸗ . 
Ziegengaſſe No. 5. 


Markt No. 177, 
toßem Crfo 
ft betrieben i 


w, Klein: 
0 68855 


tt S0 
= . —.— Te . 


in junges Mädchen, ſehr geididt in 
uſchneiden von Waſche und 


Arbeiten mit der Nähmaſchine, ſucht eine Con⸗ 


dition hier oder außerhalb. Au 
Kindern den erſten Schulunterri 1 8 Gef. 
ed. d. 


Adr. unter No. 7223 in der 
in Junges 
paſſen 


erfragen Laſtadie No. 15. 


e 
8 e Stellung in einem 
Privathauſe hier oder aus warts. 


kann daſſelbe 


im Jäſchkenthal. 
Sonntag, den 22. Septbr., Concert 


der Kapelle des 3. Grenadier⸗ 
Leitung des 
Anf. 4 Uhr. 

8 


egts. No. 4, unter 


Muſikmeiſters Herrn Buchholz. 
Entrée 2; Gr. 


| air, i Aug. Fr. Schul 
Selonke's Etablissement. 


Sonntag. 22. Sept: G 
und Concert, Gaftfı tel der Seteinbare 


des Herrn Director 
14 Perſonen. — Anf. 


u. 73 . 
Montag, 23. Sept.: Gaſtſpiel der Gez 


jeltichaft Des 
Entree wie gew. 


Frag den 20. d. M., zw 
iſt eine braune Stute mit 


an den beiden Hinterfüßen weiß, aus 


Hrn. Braatz. Anf. 6 Uhr. 


iſchen 7 u. 8 Uhr 
weißer Bläßſe u. 
Rottmanns⸗ 


dorf entlaufen. Der Finder wird gebeten, dieſelbe 


gegen Erſtattung der 


Futterkoſten u. 


ute Beloh⸗ 


nung abzugeben in Scharfenort bel Ednard 
Arndt. 


Si eruf! 
Edle 3 nde werden um milde Ga⸗ 


ben an Geld, K 


n 
eidungsſtücke und Wäſche 
Wittwe, Namens 


ebe⸗ 
r o⸗ 
kranken Kindern 


vs ihren _älte: 
ald eine Stütze 


und iſt ſie ſchon ſeit Jahren durch einen 5 
im Unterleibe Rx ſchweren Arbeiten A; 15 ig 
Ex 13jäbrige 2 une an. .d — ſadchen 
uße, das jüngſte Kind, ein „ 
fen „0 Baden an einer g ide chen Augen: 
ankheit. t entge ie Er 

reundliche Gaben nimm entgegen die Er⸗ 
eden d. Itg., ar Gieswals 


or No. 131 und 
Wande No. 


— 


. Breites 
„ Pelzhä 
ge Pelzhändler Hefmamı, 


Die Dentler'ſche Leihbibli 
Die den Dam Be bb 
fortbauernd mit den neueſten Werten verſehen, 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum 
e 


reichem Abonnement. 


Druck und Verlag von N. 
in Danzig. 


. Kajemarn 


ſchafte * 
Näheres u 


Spliedt's Garten 


